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Erstmals SINa alle wichtigen Quellen ZUT eschıich-
der Iranzıskanıschen ewegun des Mittelalters

ın deutschsprachiger Übersetzung ın e1nem Band
zugänglich. UÜber dreißig TEe hat INan 1 eutsch- rranzıskus-Quel Sı

sprachigen aum auf den SOg „Omnibus“ W
Eiıne ıtahlenısche }, C1INe englische (1999-2001),
&e1iNe spanısche und C1INe Iranzösische Ausgabe

und 2009 längst auf dem ar alle
mi1t unterschiedlichen Textsammlungen. Der 1l1te
„Franzıskus-Quellen“ 1st Sanz hbewusst ewählt, we1l
der inhaltlich schwergewichtige Band nıcht 11UTr OQıe
Schrnften des eiliıgen Franzıskus enthält, sondern
auch Quellen, dIie über den eiligen und über dIie AÄAn-
an des Minderbrüderordens hberichten. Ihe zeitliche
(ırenze hıldet dQas ausgehende Spätmittelalter und 1st 5  \ 9Q /8-3-/6666 1 _
he]l 1400 JESELZL. SO 1st Br. Heinrich Herp (+ 1477), FUR 4Q 0O
en Vertreter der DevoUo Modera, Ce1iner der etzten
Zeugen. Er hberichtet über &e1iNe Begebenheıit der echer
„unvollkommenen Freude“ des eiligen Fast 1m 1ie
der 99-  umleın des elligen Franzıskus“ (Fioretti): auch
Qiese erınden sich 1m Buch
Ihe Quellen Sind ın dreıl Abtellungen untergebracht. Zunächst werden alle Schrniften,
Brefe und Gebete des eiligen Franzıskus vorgestellt. ann folgen LebensbeschreIl-
bungen, (Chroniken und Zeitdokumente über Franzıskus und SeEINen en und dIie
OAntte Abtellung ntThält kleinere SCHN  1cC Zeugn1sse VOTl Innerhalhbh und außerhalb
des Ordens azu ehören belsplelswelse Ae STı mmen einzelner Brüder, Auszüge

4U() AUS Kreuzzugschroniken, päpstliche Schreiben, Zeugn1sse ZU Tod und ZU!T Heilig-490

Erstmals sind alle wichtigen Quellen zur Geschich-
te der franziskanischen Bewegung des Mittelalters 
in deutschsprachiger Übersetzung in einem Band 
zugänglich. Über dreißig Jahre hat man im deutsch-
sprachigen Raum auf den sog. „Omnibus“ gewartet. 
Eine italienische (1977), eine englische (1999-2001), 
eine spanische (2003) und eine französische Ausgabe 
(1968 und 2009) waren längst auf dem Markt – alle 
mit unterschiedlichen Textsammlungen. Der Titel 
„Franziskus-Quellen“ ist ganz bewusst gewählt, weil 
der inhaltlich schwergewichtige Band nicht nur die 
Schriften des heiligen Franziskus enthält, sondern 
auch Quellen, die über den Heiligen und über die An-
fänge des Minderbrüderordens berichten. Die zeitliche 
Grenze bildet das ausgehende Spätmittelalter und ist 
bei ca. 1400 gesetzt. So ist Br. Heinrich Herp (+ 1477), 
ein Vertreter der Devotio Moderna, einer der letzten 
Zeugen. Er berichtet über eine Begebenheit der eher 
„unvollkommenen Freude“ des Heiligen fast im Stile 
der „Blümlein des heiligen Franziskus“ (Fioretti); auch
diese befi nden sich im Buch.
Die Quellen sind in drei Abteilungen untergebracht. Zunächst werden alle Schriften, 
Briefe und Gebete des heiligen Franziskus vorgestellt. Dann folgen Lebensbeschrei-
bungen, Chroniken und Zeitdokumente über Franziskus und seinen Orden und die 
dritte Abteilung enthält kleinere schriftliche Zeugnisse von innerhalb und außerhalb 
des Ordens. Dazu gehören beispielsweise die Stimmen einzelner Brüder, Auszüge 
aus Kreuzzugschroniken, päpstliche Schreiben, Zeugnisse zum Tod und zur Heilig-
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sprechung Innerhalhb der Gruppen Sind OQıe lexte ach Ihrer 1C  1  el angeordnet
und ın den Unterabschnitten chronologisch. IIe e1NS VO  — dem Iranzıskanıschen
OQuellenforscher Kajetan ERßer vorgeschlagene alphabetische Ordnung ın den „Üpus-
cula des hl Franzıskus“ hat sich nıcht durchgesetzt. UÜber &e1INe Chronologie 1ässt sich

manchen tellen TE  1cC streıten, doch dQas 1sT nıcht Qas Anliegen des Bandes
Fıne Ausnahme VO durc  ehend deutschen exti hat INan 11UrTr hbeim Reimofhzıium
des Julhian VOT Speyer emacht. 1er 1sT der lateimıische exti der Übersetzung ZU!T

e1te eSTE C1INe gelungene Referenz Ae Poesie
IIe Quellentexte werden den Lesern und Leserınnen ın einem übersichtlichen
Schema praäsenUQert: Einleitung m1t Hınwelsen auf den Verfasser (wenn ekannt
und OQıe Entstehungszeıit SOWIE C1Ne Beschreibung der Bedeutung des lextes für
Ae Geschichte des Franzıskanerordens. ES tolgen Hınwelse ZU!r Überlieferung des
Jextes, auf Ecditnonen SOWIE äaltere Übersetzungen und en kurzes aktuelles I ıtera-
turverzeichnıs. /fu Jedem ext S1IDt 0S ZWwWEe1] Anmerkungsapparate. IIe Rubrik
der Uulbnoten verzeichnet alle /itate AUS der eiligen Schnft und dIie Zzwelle Rubrik
nthält ınha  1cC und sachliche Kommentlierungen SOWIE Erläuterungen Zzu hes-

TextverständnIs. Parallele Textstellen SINa Jeweligen Abschnittend ın
eckigen Klammern angegeben Uurc en egister der Schrniftstellen, en ersonen-
verzeichnıs und urc synoptische Tafeln 1st dQas Buch vorzüglich erschlossen. ınen
inleger m1t den für OQıe Franziskus-Quellen verwendeten Siglen, der ın der ruck-
ausgabe e Hefert der Verlag problemlos ach Im an e nade sıch auch en
„Stammbaum“ den Quellen, der dIie cnhrniIten ın ihre Abhäng1  elten einordnet.
IIe Übersetzungen erfolgten Melıs auf der rundlage schon vorhandener lexte SO
wurden VIEITAaC OQıe Se1IT 1951 erschlenenen „Franziskaniıschen Quellenschrifte  6

TUnN!: gelegt und e1ner modernen Sprache angepasstT. Man kann hbeim Heraus-
eDEI- und Übersetzerteam nıcht Sicher Sse1N, H alle lateinıschen egriffe IM mer
eEINNEeITLLIC ın Ae deutsche Sprache übersetzt wurden. Doch dQarauf kommt 0S nıcht

Ziel 1st CS, en Franzıskanern und Franziıskanennnen SOWIE en Iranzıska-
nısch Interessi]erten einen leichten Zugang den Quellen ermöglichen. Im Buch
werden OQıe Iranzıskaniıische Geschichte und Spirnıtualität lebendig. Das gediegene
TucC ädt verwellender ektüre e1N. Man kann auch bısher schr entlegene
lexte entdecken, OQıe I1z1en der Benediktiner (Oberaltaich, Münchner Legende
Oder des Vatlkans (Chorlegende 1m Vatikanbrevier ZU schon kurz ach SE1INemM
Tode heillggesprochenen Franzıskus. Gerade Mese Außensicht eröffnet CUuUuC OTr1-

Wissenschaftler und Wissenschafternnnen kommen ebenfalls Adurchaus auf
ihre Kosten, obwohl dIie Ausgabe nıcht prımar ür S1P edacht Ist. uch Grundzüge 21871518
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der Franziskus-Forschung werden thematısiıert. Wer sıch wIsSsenschaftlich mi1t den
lexten auUuselINandersetzen will, I11USS hnehln auf Ae Originalquellen zurückgreıifen,
Ae Melıs ın Lateimn oder Altıtahenisch vorliegen.
IIe deutsche Ausgabe nthält mehr lexte als dIie bısher erschlenen Quellenschriften
TEILEN kann INan über dIie zeitliche asur des Bandes und über Ae ulnahme der
lexte ZU Portunkula-Ablass Doch AMeser Ahlass spielt heute 1m Iranzıskanıschen
en och &e1INe und er 1st &e1iNe ulmnahnme gerechtfertigt. Herausgeber und
Bearbeıiter Sind Alesem Werk und für ihre Ausdauer beglückwünschen. Ihe 4497491
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sprechung. Innerhalb der Gruppen sind die Texte nach ihrer Wichtigkeit angeordnet 
und in den Unterabschnitten chronologisch. Die einst von dem franziskanischen 
Quellenforscher Kajetan Eßer vorgeschlagene alphabetische Ordnung in den „Opus-
cula des hl. Franziskus“ hat sich nicht durchgesetzt. Über eine Chronologie lässt sich 
an manchen Stellen treffl  ich streiten, doch das ist nicht das Anliegen des Bandes. 
Eine Ausnahme vom durchgehend deutschen Text hat man nur beim Reimoffi  zium 
des Julian von Speyer gemacht. Hier ist der lateinische Text der Übersetzung zur 
Seite gestellt - eine gelungene Referenz an die Poesie.
Die Quellentexte werden den Lesern und Leserinnen in einem übersichtlichen 
Schema präsentiert: Einleitung mit Hinweisen auf den Verfasser (wenn bekannt) 
und die Entstehungszeit sowie eine Beschreibung der Bedeutung des Textes für 
die Geschichte des Franziskanerordens. Es folgen Hinweise zur Überlieferung des 
Textes, auf Editionen sowie ältere Übersetzungen und ein kurzes aktuelles Litera-
turverzeichnis. Zu jedem Text gibt es zwei Anmerkungsapparate. Die erste Rubrik 
der Fußnoten verzeichnet alle Zitate aus der Heiligen Schrift und die zweite Rubrik 
enthält inhaltliche und sachliche Kommentierungen sowie Erläuterungen zum bes-
seren Textverständnis. Parallele Textstellen sind am jeweiligen Abschnittende in 
eckigen Klammern angegeben. Durch ein Register der Schriftstellen, ein Personen-
verzeichnis und durch synoptische Tafeln ist das Buch vorzüglich erschlossen. Einen 
Einleger mit den für die Franziskus-Quellen verwendeten Siglen, der in der Druck-
ausgabe fehlt, liefert der Verlag problemlos nach. Im Anhang befi ndet sich auch ein 
„Stammbaum“ zu den Quellen, der die Schriften in ihre Abhängigkeiten einordnet.
Die Übersetzungen erfolgten meist auf der Grundlage schon vorhandener Texte. So 
wurden vielfach die seit 1951 erschienenen „Franziskanischen Quellenschriften“ 
zu Grunde gelegt und einer modernen Sprache angepasst. Man kann beim Heraus-
geber- und Übersetzerteam nicht sicher sein, ob alle lateinischen Begriff e immer 
einheitlich in die deutsche Sprache übersetzt wurden. Doch darauf kommt es nicht 
an. Ziel ist es, allen Franziskanern und Franziskanerinnen sowie allen franziska-
nisch Interessierten einen leichten Zugang zu den Quellen zu ermöglichen. Im Buch 
werden die franziskanische Geschichte und Spiritualität lebendig. Das gediegene 
Druckbild lädt zu verweilender Lektüre ein. Man kann auch bisher sehr entlegene 
Texte entdecken, so die Offi  zien der Benediktiner (Oberaltaich, Münchner Legende) 
oder des Vatikans (Chorlegende im Vatikanbrevier) zum schon kurz nach seinem 
Tode heiliggesprochenen Franziskus. Gerade diese Außensicht eröff net neue Hori-
zonte. Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen kommen ebenfalls durchaus auf 
ihre Kosten, obwohl die Ausgabe nicht primär für sie gedacht ist. Auch Grundzüge 
der Franziskus-Forschung werden thematisiert. Wer sich wissenschaftlich mit den 
Texten auseinandersetzen will, muss ohnehin auf die Originalquellen zurückgreifen, 
die meist in Latein oder Altitalienisch vorliegen.
Die deutsche Ausgabe enthält mehr Texte als die bisher erschienen Quellenschriften. 
Streiten kann man über die zeitliche Zäsur des Bandes und über die Aufnahme der 
Texte zum Portiunkula-Ablass. Doch dieser Ablass spielt heute im franziskanischen 
Leben noch eine Rolle und daher ist eine Aufnahme gerechtfertigt. Herausgeber und 
Bearbeiter sind zu diesem Werk und für ihre Ausdauer zu beglückwünschen. Die 



Wartezeıt auf dQas Werk hat sich elohnt und dIie Vorfreude auf den zweıten Band
m1t Quellen ara VOTl S6181 und lhrem en ste1gt. Ursprünglich wWar WIE he]l
den schon erschlenen Iremdsprachigen usgaben en Band für Franzıskus und
ara eplant. Ihe lexte AUS hbeiden Bänden werden dQann auch ın elektronischer
Form ZU!T er  un stehen.
Ihe „Franzıskus-Quellen“ hleten &e1INe anregende ektüre und vermeintlhich schon he-
kannte lexte und Begebenheiten AUS dem en des eiligen Franzıskus erscheinen
ın IC we]l ın e1nem Buch m1t der synopüschen Tafeln Sanz chnell
dIie Perspektive gewechselt werden kann.
Wer sich zukünfüug ernsthaft mıt Franziskus, SC1INer ZeIlt und SCINer Spirıtualität he-
schäftgen wIll, wIrd schwerlich Ohne AMeses Buch auskommen.
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Im TE 1868 wurde ın Jer urc den Erzbischof
un spateren ardına ('harles Martı]al Lavıgerle
(1825-1892) OQıe Gemeinschaft der Afrnkamıssiona-
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Alfrıka Weiße Schwestern) hinzu. ec hald
€e1: Gemeinschaften auch ın anderen ändern des

iTe WEnl
„Schwarzen Kontnents  0. al
„DIe Fernsehjournalistin Susanne Sterzenbac ze1gt
ın ı1hrem Buch faszınlerende, bıslang Uunveröffent-
lıchte OTOS VO bBbegınn der Missionsarbeit der W
eißen aler und YZÄählt OQıe spannende Geschichte F  b..}"(j
der Afnkamlissionare der en VO Zzu

Jahrhundert  . el ( 1m Klappentext des he- —— Sankt Un a  D
Sprechenden Buches
Tatsächliec nthält Qas Buch zahlreiche faszınl]ıerende 1S5|  NI 9 /8-3-86 /441063

FUR l65.90OTOS AUS der Zelt 1900, aher auch AUS späateren
Zeıten, OQıe der OTO der eißen ater ın ardalıla

Ordran der Sahara NISsSTAMME ort hatte
sich der en hereıits 1883 nledergelassen. 1ese
OTOS entführen den Betrachter ın &e1INe Tfremde Welt S1e zeıgen, Qass ( 1m Rahmen

44° der seelsorglichen el der eißen aler Zzu 7Zusammentreffen verschledener492

Im Jahre 1868 wurde in Algier durch den Erzbischof 
und späteren Kardinal Charles Martial Lavigerie 
(1825–1892) die Gemeinschaft der Afrikamissiona-
re (Weiße Väter) gegründet. Ein Jahr später kamen 
die Missionsschwestern unserer Lieben Frau von 
Afrika (Weiße Schwestern) hinzu. Recht bald waren 
beide Gemeinschaften auch in anderen Ländern des 
„Schwarzen Kontinents“ tätig.
„Die Fernsehjournalistin Susanne Sterzenbach zeigt 
in ihrem Buch faszinierende, bislang unveröff ent-
lichte Fotos vom Beginn der Missionsarbeit der 
Weißen Väter und erzählt die spannende Geschichte 
der Afrikamissionare an der Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert“, so heißt es im Klappentext des zu be-
sprechenden Buches.
Tatsächlich enthält das Buch zahlreiche faszinierende 
Fotos aus der Zeit um 1900, aber auch aus späteren 
Zeiten, die der Fotothek der Weißen Väter in Ghardaia 
am Nordrand der Sahara entstammen. Dort hatte 
sich der Orden bereits 1883 niedergelassen. Diese 
Fotos entführen den Betrachter in eine fremde Welt. Sie zeigen, dass es im Rahmen 
der seelsorglichen Arbeit der Weißen Väter zum Zusammentreff en verschiedener 

Wartezeit auf das Werk hat sich gelohnt und die Vorfreude auf den zweiten Band 
mit Quellen zu Klara von Assisi und ihrem Orden steigt. Ursprünglich war – wie bei 
den schon erschienen fremdsprachigen Ausgaben - ein Band für Franziskus und 
Klara geplant. Die Texte aus beiden Bänden werden dann auch in elektronischer 
Form zur Verfügung stehen.
Die „Franziskus-Quellen“ bieten eine anregende Lektüre und vermeintlich schon be-
kannte Texte und Begebenheiten aus dem Leben des heiligen Franziskus erscheinen 
in neuem Licht, weil in einem Buch mit Hilfe der synoptischen Tafeln ganz schnell 
die Perspektive gewechselt werden kann.
Wer sich zukünftig ernsthaft mit Franziskus, seiner Zeit und seiner Spiritualität be-
schäftigen will, wird schwerlich ohne dieses Buch auskommen.
                 Gisela Fleckenstein OFS
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